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Mit eigenem Song ins Finale

Jörn Bormann vom Duo "Small Blue Thing" beteiligt sich an Talent-Wettbewerb

VON KARIN WESSLER

Spenge. 1.700 Kandidaten hatten Beiträge zum zweiten Talentwettbewerb des Video-Portals "YouTube" eingesandt und auch diesmal ist der Spenger Musiker Jörn Bormann unter den 25 Finalisten. Am 29. Januar wird der Gewinner in Berlin bekannt gegeben, solange können die Nutzer des Video-Portals auch abstimmen.

Jörn Bormann, eine Hälfte des Duos "Small blue Thing", hatte bereits am ersten Wettbewerb mit dem Song "Up to you" teilgenommen. Das Lied, mit dem er sich jetzt beteiligte, trägt den beflügelnden Titel "Better Days ahead".

Seit über 25 Jahren macht er zusammen mit seinem Freund Mark Scheel Musik, sie kennen sich von Jugend an. "Erst haben wir Rockmusik gemacht, später haben wir uns dann auf Jazz verlegt", erzählt der 42-Jährige. Als "Small blue Thing" hat das Duo dann ab 2003 Standards und eigene Songs ins Repertoire genommen, zunehmend auch eigene Kompositionen gespielt. Aber: "Als Musiker möchte man ja für die Öffentlichkeit spielen. 

In der hiesigen Region gibt es nicht so sehr viele Möglichkeiten für einen Auftritt." So entstand die Idee, sich mit einem Musik-Video an dem Talent-Wettbewerb zu beteiligen. "Ich habe schon viel positive Resonanz bekommen", freut sich Bormann, der als Musiker semi-professionell arbeitet. "Von der Musik muss ich nicht leben. Sie macht mir nach wie vor großen Spaß", berichtet er. Das Video hat der Pädagoge in seinem kleinen Studio im Keller seines Hauses aufgenommen. 

Gleich dreimal ist Bormann mit unterschiedlichen Instrumente zu sehen: Er spielt die Percussion-Instrumente Cajon und Cajinto, eine kleine Ukulele und Bass-Gitarre - einmal trägt er eine Kappe, einmal eine Sonnenbrille. Erst bei genauem Hinsehen merkt der Betrachter, dass es keine dreiköpfige Band, sondern immer derselbe Mann ist. "Erst habe ich jede Sequenz einzeln aufgenommen und später zusammengeschnitten", erzählt der Musiker. "Am Computer ist das recht einfach", schmunzelt er. 

Dieses Video, auf dem Jörn Bormann allein zu sehen ist - sein Band-Partner hatte nicht die Zeit gefunden, bei der Aufnahme dabei zu sein - korrespondiert aber mit dem Band-Konzept. Beide spielen Gitarren und Percussions-Instrumente gleichzeitig - ohne Unterstützung durch Technik und Computer. 

Jörn Bormann geht es bei der Teilnahme bei diesem Wettbewerb auch nicht um Preise oder Ehrungen, sondern in erster Linie darum, eine Plattform für seine Musik zu finden. "Die Kunst treibt einen voran", betont er. "Und die Freude über die Anerkennung."
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Jörn Bormann singt nicht nur zur Gitarre, er bedient mit den Füßen auch Percussion-Instrumente wie das "Cajon" (links außen) . Um das "Cajinto" (daneben) zu schlagen, muss er das Saiteninstrument allerdings aus den Händen legen.
